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W er sich die Mühe
macht und den Begriff

»Zentrale Wasserenthärtung« 
googelt, der findet reichlich 
Berichte über ein bundesweit 
sehr umstrittenes Thema. Die 
Debatte im Rat spiegelt das 
wider. Es ist zu begrüßen, 
dass das uralte »Sorgenkind« 
hartes Höxteraner Wasser 
politisch aufgegriffen und 
eine zentrale Enthärtung ge-
prüft wird. Ja, viele Haushalte 
ärgern sich über das Kalkwas-
ser und beneiden die Lüch-
tringer um ihr weiches Sol-
ling-H2O. Verkalkte Wasser-

hähne, Flecken am Duschglas, 
kaputte Kaffeemaschinen – 
bald Vergangenheit? Klar ist 
aber auch, dass beim Bürger 
der Spaß bei drohenden mas-
siven Gebührenerhöhungen 
aufhört. Viele andernorts ge-
wonnene Bürgerbegehren 
gegen eine Zentrallösung sind 
eine Warnung. Erst nach der 
Untersuchung durch die GWH 
kann man für Höxter die Ent-
härtungs-Frage wirklich be-
urteilen. Darum sollten die 
Fakten abgewartet werden, 
bevor man den Daumen hebt 
oder senkt. Michael Robrecht

Höxter
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Doppelter Preis für kalkfreies Wasser? 
GWH prüft SPD-Idee: Zentrale Wasserenthärtungsanlage für Höxter – Privat-Enthärter vor Aus 

Von Michael Robrecht

H ö x t e r  (WB). Dieses The-
ma ist ein besonderer Härtefall 
und besitzt Sprengkraft. Soll 
die Stadt Höxter für Kreisstadt 
und Ortschaften an allen Was-
serwerken zentrale Wasserent-
härtungsanlagen installieren? 
Die SPD-Ratsfraktion hat das 
vorgeschlagen. Mehrheitlich 
sprach sich der Stadtrat dafür 
aus, dass die GWH die Vor- und 
Nachteile der Idee prüft. 

Schon bei der Debatte im Stadt-
parlament zeichnete sich ab: An
dem Vorschlag scheiden sich die
Geister. Die Gegner argumentier-
ten: Viel zu teuer! Und was wird
aus den privaten Enthärtungsan-
lagen in geschätzt acht oder zehn
Prozent der Häuser? Wer entschä-
digt beim Abschalten der vorhan-
denen Anlagen die Eigentümer?

Die SPD will die konkreten öko-
logischen und ökonomischen Fol-
gen solcher Zentralenthärter dar-
gestellt sehen und dann abwägen.
Paul Völse (SPD) sagte im Rat, dass
es viel Kritik im Stadtgebiet an
dem harten Wasser gebe. Gas- und
Wasser Höxter (GWH) fördere aus
neun Brunnen in sieben Wasser-
werken Trinkwasser, was eine
durchschnittliche Härte von 24,9
Grad dH habe. Dieser überaus ho-
he Härtegrad verursache bei den
Verbrauchern Kalkschäden und
hohe Kosten. Durch eine zentrale
Enthärtungsanlage seien, je nach
eingesetzter Technologie, über 90
Prozent der Härtebildner und Nit-
ratanteile aus dem Wasser zu ho-
len. Im SPD-Antrag heißt es wei-
ter, dass pauschal Mehrkosten von

100 Euro pro Jahr für einen Vier-
Personen-Haushalt anfallen wür-
den. Dem ständen aber Einspa-
rungen von Wasch- und Putzmit-
teln, weniger Salz für Spülmaschi-
nen, geringere Wartungskosten
und eine höhere Lebensdauer der
Maschinen und des Leitungsnet-
zes in den Gebäuden gegenüber. 

 Eine längere Nutzungsdauer
von Kaffeemaschinen, Waschma-
schinen und Warmwasserboilern
sowie ein geringerer Reinigungs-
aufwand im Sanitärbereich wird
von vielen Bürgern gewünscht. 

Als schärfster Gegner des SPD-
Vorstoßes lehnte Ralf Dohmann
(Bürger für Höxter) eine zentrale
Wasserenthärtung ab. Das werde
sehr teuer für die Bürger. Die An-
lagen bedeuteten für die Stadt
Millioneninvestitionen. Dohmann
rechnete vor, dass sich die Kosten
für Trinkwasser für einen norma-
len Vier-Personen-Haushalt nahe-
zu verdoppeln könnten, wenn das
Projekt umgesetzt werde. Zu den
1,39 Euro pro Kubikmeter Trink-
wasser komme für die Wasserent-
härtung noch 1,30 Euro dazu. Nach
seiner Rechnung kämen nicht 100
Euro zusätzlich auf die Verbrau-
cher zu, sondern 187 Euro. Natür-
lich sei die hohe Wasserhärte in
Höxter ein Problem, aber die SPD-
Idee sei überdimensioniert. Die
BfH lehne auch eine Untersu-
chung der Vor- und Nachteile ab.

Hans-Georg Heiseke (UWG)
wies auf die vielen Haushalte hin,
die sich für viel Geld eine private
Wasserenthärtungsanlage über
die Jahre hätten einbauen lassen.

Kämmerer Lothar Stadermann
sagte, dass bei Einsatz der Zent-
ralanlagen in Wasserwerken alle
privaten Anlagen abgeschaltet
werden müssten. Im Prüfauftrag
werde untersucht, wie viele Anla-

gen es gebe und was alles koste. 
Martin Hillebrand (FDP) meinte,

dass gute Enthärtungsanlagen in
Privathäusern 30 Jahre gefahren
werden könnten. Werner Böhler
(SPD) hatte kein Verständnis für
die BfH-Ablehnung. Dohmann ha-
be lauter »Wenns und Abers« vor-
getragen, die SPD wolle konkrete
Zahlen sehen. Er kenne viele, die
über das harte Wasser klagten. Da
müsse etwas getan werden. 

Stefan Berens (CDU) gab »Grü-
nes Licht« für den Prüfauftrag.
Damit sei aber keine Grundsatz-
entscheidung getroffen worden.
Den Mehrkosten ständen auch der
hohe Verbrauch an Waschpulver
oder die schnell durch Kalk belas-
teten Maschinen gegenüber. Eini-
ges könne da eingespart werden.

CDU-Fraktionskollege Dr. Lutz
van Herck sieht die »Büchse der
Pandora« durch den SPD-Vor-
schlag geöffnet. 6000 Euro koste
eine private Enthärtungsanlage,
die viele Bürger installiert hätten.
Was komme da an Kosten auf die
Stadt zu, wenn die alle entschä-
digt werden müssten? Auch Ent-
sorgen und Ausbau von hunder-
ten von Altanlagen sei sehr teuer.

Bürgermeister Alexander Fi-
scher (SPD) wies darauf hin, dass
nur eine Umsetzung geprüft wer-
de, dann würden vielleicht im
zweiten Schritt die Bürger befragt.

Bei einer Online-Umfrage hat-
ten die Brakeler Bürger kürzlich
die Möglichkeit abzustimmen, ob
eine zentrale Trinkwasserenthär-
tung mit vier Millionen Euro Kos-
ten eingeführt werden solle. Eine
Pilotanlage zur Probe für 70.000
Euro läuft nun im Sudheimer Feld
über sechs Monate (Ziel 8 bis 10
Grad dH), weil sich eine Mehrheit
der Bürger bei der Online-Abstim-
mung dafür ausgesprochen hatte.
Auch in Beverungen war eine
zentrale Wasserenthärtung 2017
ein Thema. Wegen der drei Millio-
nen Euro Kosten nahm man davon
Abstand. Ratsherr Martin Finke

(SPD) wandte sich dagegen, dass
in Höxter die Idee einer Enthär-
tung sofort kaputt geredet werde.
Es gebe einen Bedarf in der Bür-
gerschaft. Siegfried König (BfH)
sagte, dass eine Vermischung mit
dem weichen Sollingwasser in
Lüchtringen mit dem kalkhaltigen
harten Höxter-Wasser von Exper-
ten abgelehnt werde. Michael
Schuster (UWG) lehnte ein teures
Gutachten ab. Will man von Haus
zu Haus ziehen? Die Verwaltung
bekam den Prüfauftrag mit großer
Mehrheit – bei Nein-Stimmen von
BfH, Michael Schuster (UWG) so-
wie einigen Enthaltungen. 

Härtegrade bedeuten: trübe Gläser, verkalkte Ar-
maturen, ein höherer Energieverbrauch durch har-

tes Wasser in Geräten wie Waschmaschinen und
eine kürzere Geräte-Lebensdauer.  Foto: dpa

Werksleiter Christof Münstermann (rechts) erklärt Brakels Bürger-
meister Hermann Temme und Raimund Giefers die Funktion der
Pilotanlage, deren Elemente Membranmodule sind. Foto: J. Köster

B239-Unfall: 
Pferd ist tot

 Höxter/Fürstenau (WB). Ein
Pferd ist bei einem Unfall auf der
B239 ums Leben gekommen. Am
frühen Freitagmorgen, gegen 0.10
Uhr hat sich auf der Bundesstraße
239 in Höhe Fürstenau der tragi-
sche Verkehrsunfall mit dem
Pferd ereignet. Zur Unfallzeit be-
fuhr ein 67-jähriger Mann aus
dem Werre-Meißner-Kreis mit sei-
nem Mercedes die Straße in Fahrt-
richtung Höxter, als er auf der
Fahrbahn mit einem Pferd zusam-
menstieß, berichtet die Polizei.
Der Mann blieb hierbei unverletzt.
Das Pferd wurde jedoch so stark
verletzt, dass es vor Ort durch
einen Tierarzt eingeschläfert wer-
den musste. Ein weiteres Pferd
blieb unverletzt. Bislang ist noch
nicht bekannt, von wo die Tiere
entlaufen sind. Auch konnten
noch keine Hinweise zum Halter
der Pferde erlangt werden. Aus
diesem Grund wird der Pferdebe-
sitzer gebeten, sich bei der Polizei
in Höxter, 05271/9620, zu melden.

Samstag

l Brakel, Am Bahndamm 

Sonntag

l Höxter, B 64 

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen im Kreis vor.

Hier stehen Blitzer

Wanderung 
zur Ölmühle

Höxter (WB). Frauen Aktiv
Höxter bietet am Dienstag, 9. Ap-
ril, eine Wanderung zur Ölmühle
in Boffzen an. Treffpunkt ist um
14.30 Uhr die Weserbrücke/Tank-
stelle. In der Ölmühle erwartet die
Teilnehmer ein Vortrag sowie eine
Führung. Anmeldungen an: Ma-
rie-Luise Ahaus, Tel. 05271/31940.

Autohaus Otto Menger GmbH & Co KG
Dalhauser Straße 49 • 37688 Beverungen
Telefon: 05273 36980 0

Auto-Sommer GmbH & Co. KG
Driburger Straße 12 • 33034 Brakel
Telefon: 05272 39015 0

Varnholt GmbH & Co KG
Münsterstraße 5 • 33104 Paderborn
Telefon: 05254 9775 5

B. Humborg Kraftfahrzeuge GmbH & Co. KG
Dringenbergerstr. 89-95 • 33014 Bad Driburg
Telefon: 05253 4009 0

Franz Kleine Automobile GmbH & Co. KG
Rathenaustrasse 79-83 • 33102 Paderborn
Telefon: 05251 208 0

Autohaus Bodach GmbH & Co. KG
Zum Burgtor 5 • 34434 Borgentreich-Borgholz
Telefon: 05645 402

Autohaus Heine
Nieheimerstraße 33 • 37696 Marienmünster
Telefon: 05276 451

Autohaus Heine – FordStore
Heinrich-Spier-Straße 22 • 32839 Steinheim
Telefon: 05233 951377

Autohaus Heine
Albaxer Straße 63a • 37671 Höxter
Telefon: 05271 4908060

FORD-PARTNER
HOCHSTIFT
www.fordpartner-hochstift.de

Ihr individuelles Angebot können Sie z.B. bei nachfolgenden Händlern erhalten:

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach § 2 Nrn. 5, 6, 6a Pkw-EnVKV in der jeweils geltenden Fassung): Ford Focus : 5,9 (innerorts), 4,1 (außer-
orts), 4,8 (kombiniert); CO2-Emissionen: 107 g/km (kombiniert).

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

1) Angebot der Ford-Werke zzgl. Überführungs- und Zulassungskosten. Gilt für Privatkunden. Gilt für einen Ford Focus Active 1,0-l-EcoBoost-Benzinmotor
92 kW (125 PS), 6-Gang- Schaltgetriebe, Start-Stopp-System.

Eine Werbung der Ford-Werke GmbH

Crossover-Body-Kit, Ford Navigations-
system inkl. Ford SYNC 3, Fahrwerk mit
30mm erhöhter Bodenfreiheit, selektiver 
Fahrmodus-Schalter

Jetzt bei uns

Der neue
Ford Focus Active.

FORD FOCUS ACTIVE

Unverbindliche Aktionspreisempfehlung
€ 122.200,-


